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Im Rahmen einer quasi-experimentell angelegten Unterrichtsstudie zum naturwis-

senschaftlichen Sachunterricht wurde in einem DFG-geförderten Projekt untersucht, 

welche Bedeutung die oberflächliche Ähnlichkeit bzw. Unähnlichkeit zwischen na-

turwissenschaftlichen Beispielen, die auf demselben Funktionsprinzip (Hebelgesetz) 

basieren, für den Aufbau von inhaltsspezifischem Wissen bei Kindern der dritten 

Jahrgangsstufe (N= 430) hat.  

Die Ergebnisse zeigen, dass der Vergleich unähnlicher Beispielen besser geeignet ist, 

inhaltsspezifisches Wissen und Verständnis zum Hebelgesetz aufzubauen als der 

Vergleich ähnlicher Beispiele. Bezogen auf mögliche ATI-Effekte lassen die Daten 

den Schluss zu, dass individuelle Voraussetzungen bezogen auf den Wissenszu-

wachs nur eine nebengeordnete Rolle spielen, wenn eine entsprechende Unter-

richtsqualität vorliegt. 

Zentralinstitut für Lehr-Lernforschung (ZiLL) 
der Universität Erlangen-Nürnberg 
 
Prof. Dr. Stephan Kröner 
Regensburger Str. 160, 90478 Nürnberg 
 
Telefon +49 911 5302-167 
Fax  +49 911 5302-118 
zill-sekretariat@fau.de 
http://www.zill.fau.de  
 
 

http://www.zill.fau.de/

